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So sehen Sieger aus: Landegärt-
nermeister Hannes Hofmüller 
und Agrar-Landesrätin Michae-
la Langer-Weninger (I.), sowie 
Ritzlhof-Direktor Wolfgang  Eder 
und LK-Vizepräsidentin Rose-
marie Ferstl (r.), gratulierten den 
erfolgreichen Lehrlingen Simon 
Hafner, Karoline  Brunner  und 
Sabrina Wakotbinger (Bildmitte). 

Ritzlhof 

Ein Fest der 
Gärtner-Jugend 
Kurz vor Ferienbeginn konn-
te die oberösterreichische 
Gärtner Jugend im Rahmen 
des Landeslehrlingswettbe-
werbes noch einmal ihr ge-
samtes fachliches Wissen 
und Können unter Beweis 
stellen. Beim Sommerfest der 
OÖ Gärtner wurden die bes-
ten Fachschüler und Lehr-
linge des OÖ Gartenbaus in 
Ritzlhof ausgezeichnet. 

Bei den Fachschülern ge-
wann Michael Wallmann 
vor Marie Hunger und Lisa 
Severina Hasiböck. Bei den 
Gärtner-Lehrlingen holte 
sich Karoline  Brunner  vor 
Simon Hafner und Sabrina 
Wakolbinger den begehrten 
Landessieg. 

Die sechs erfolgreichen 
Junggärtner werden unser 
Bundesland auch bei der 
diesjährigen Gärtner-Staats-
meisterschaft in Vorarlberg 
vertreten. 

Agrar-Landesrätin Micha-
ela Langer-Weninger und 
LK-Vizepräsidentin Rose-
marie Ferstl zeigten sich von 
der Dynamik des oberöster-
reichischen Gärtner-Nach-
wuchses begeistert. 

Klaus Stumvoll 

Bewässerung im Gemüsebau. 
LK 00 

Wassergenossen-
schaft Eferdinger 
Becken 
In Zeiten, in denen das Efer-
dinger Becken ein Nieder-
schlagsdefizit von 80 Pro-
zent verzeichnet, präsen-
tiert die Wassergenossen-
schaft Eferdinger Becken ein 
Modell für nachhaltige und 
widerstandsfähige Land-
wirtschaft. Die Wasserge-
nossenschaft Eferdinger Be-
cken, einst eine innovative 
Idee des Verbands der Obst-
und Gemüseproduzenten 
OÖ unter der Leitung von 
Geschäftsführer Stefan Ha-
medinger, wird heute von 
Obmann Ewald Mayr und 
Geschäftsführer Christian 
Adler geführt. Mehr als 200 
Mitglieder bewirtschaften 
zusammen eine Gesamtflä-
che von rund 2.000 Hekt-
ar, wobei etwa ein Viertel 
dieser Fläche mit unterirdi-
schen Leitungen und Elekt-
ropumpen ausgestattet ist, 
die Grundwasser in Trink-
wasserqualität zu Unterflur-
hydranten am Feldrand be-
fördern. Seit 2006 wurden 
über 20 Kilometer an Rohr-
leitungen verlegt und  ca. 
fünf Millionen Euro inves-
tiert, um die Infrastruktur 
für diese zukunftsweisende 
Art der Landwirtschaft zu 
schaffen. Trotz der anhal-
tenden Trockenheit bleibt 
die landwirtschaftliche 
Produktion der Genossen-
schaft, insbesondere jene 
von Gemüse, Erdäpfeln 
und Obst, stabil und zuver-
lässig. 

Ing. Stefan Hamedinger  

Ing.  Christoph  Ömer, 
Simon Kriegner-Schrammt, BSc., 
akad. BT 

Aufgrund der Nitrat-Aktions-
programm-Verordnung wird 
es ab heuer auch erforderlich, 
Nachweise über die erzielten 
Erntemengen (ausgenommen 
Ackerfutterkulturen) zu führen. 

Diese Dokumentations-
vorgaben können mit dem 
ÖDüPlan Plus entsprechend 
erfüllt werden. Mit der Eingabe 
der Erntemenge berechnet der 
ÖDüPlan Plus automatisch die 
schlagbezogene Stickstoffbi-
lanz. Werden Flächen an meh-
reren Tagen beerntet, muss bei 
der Erfassung der Erntemaß-
nahme ein Zeitraum eingege-
ben werden. Die Eintragung 
mehrerer Erntemaßnahmen 
auf einem Schlag ist bei den 
meisten Kulturen nicht mög-
lich. 

Im Bereich „Betrieb/Wirt-
schaftsjahre" kann das neue 
Wirtschaftsjahr erstellt wer-
den. Bei Erstellung des neuen 
Jahres werden vom ÖDüPlan 
Plus folgende Betriebsdaten 
automatisch im neuen Jahr an-
gelegt: 

■ Daten zum Bewirtschaf-
ter 

■ Dokumentationsum-
fang 

■ Feldstücke (mit Vor-
früchten) 

■ Tiere 
■ Eigene Wirtschaftsdün-

ger 
■ Betriebsmittel mit Rest-

mengen 
Anrechenbare Stickstoffsal-

den werden vom ÖDüPlan Plus 
automatisch bei den Düngehö-
hen mitberücksichtigt. Nach 
Erstellung des neuen Jahres 
sollte der erste Schritt die Ak-
tualisierung der übernomme-
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nen Daten sein. Insbesondere 
Dokumentationsumfang, Tier-
bestand und Felder müssen ak-
tualisiert bzw. vervollständigt 
werden. 

Auf der Seite „Felder" sind die 
geplanten Kulturen für das neue 
Jahr einzutragen. Erst nach-
dem die Felderliste vollständig 
befüllt ist, kann der ÖDüPlan 
Plus wieder alle Prüfungen be-
rechnen. Zwischenfruchtkul-
turen müssen vor der jeweiligen 
Hauptkultur des Wirtschafts-
jahres erfasst werden. Das be-
deutet, dass Zwischenfrüchte, 
die im Kalenderjahr 2023 ange-
legt werden, im Wirtschaftsjahr 
2024 einzutragen sind. Dies ist 
zur korrekten Bewertung des 
Stickstoff (N)-Saldos und/oder 
der Vorfruchtwirkung notwen-
dig. Bei Grünlandkulturen und 
Ackerfutter beginnt das Wirt-
schaftsjahr mit 1. Jänner und 
endet am 31. Dezember. 

■ Bei Fragen zum ÖDü-
Plan Plus steht das Team der 
B oden.Wasser. Schutz. B eratung 
unter E bwsb@lk-ooe.at bzw. 
T 050 6902-1426 gerne zur Ver-
fügung. 

Dokumentation von Erntemaßnah-
men im ÖDüPlan Plus. BWSB/Wallner 

Neues Wirtschaftsjahr im 
ÖDüPlan Plus erstellen 
Für Bäuerinnen und Bauern, die Schlagblätter führen 
müssen, stellt die Erntemaßnahme bei den meisten 
Ackerkulturen die letzte Maßnahme dar, die im aktuellen 
Wirtschaftsjahr (2023) dokumentiert werden muss. 
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